
Vorwort

 Das vorliegende Wörterbuch bildet einen Teil meiner Unter-suchungen über die Mansfelder Mundart. Die Grenzen und innere

Gliederung dieses meines heimatlichen Dialektes habe ich besprochen

 und durch eine Karte veranschaulicht in der Zeitschrift des Harz-
vereins im 20. Jahrgange, 1887, S. 96—115, die Laut- und

Wortlehre desselben, welche ich zu gleicher Zeit mit dem Wörter-

buche verfasste, will ich in späterer Zeit der Öffentlichkeit

übergeben.DasWörterbuchsollAufschluss geben über den Wortschatz

 des gesamten Sprachgebietes der Mansfelder Mundart. Dieses
Gebiet deckt sich nicht vollständig mit den beiden Mansfelder

Kreisen. Zwar spricht der Seekreis mit Absehung des nörd-

lichsten Zipfels um Alsleben herum durchweg Mansfeldisch, der

 Gebirgskreis jedoch enthält auch andere Mundarten. Um die

westliche und nördliche Grenze näher zu bestimmen, setze ich

folgende Grenzortschaften, welche noch Mansfeldisch reden, her:

Hornburg, Bischofrode, Bornstedt, Blankenheim, Annarode, Gorenzen,

Piskaborn, Wimmelrode, Biesenrode, Greifenhagen, Ritterode,

Meisberg, Walbeck, Arnstedt, Oberwiederstedt, Es ist nun an

und für sich klar und wird auch durch meine Untersuchungen

bestätigt, dass in einem so grossen Sprachgebiete sich sprachliche

Verschiedenheiten zeigen. Es ist in der oben angeführten Schrift

von mir erwiesen worden, dass das Mansfeldische sich in vier

Teile zerteilt, welche vornehmlich in Hinsehung auf den Stand


